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„Bund der deutschen Länder“
370 westdeutsche und 30 Berliner Vertreter sollen in den Bundestag - Künftige Farben schwarzrotgold

Mehrheit des Plenums für „Premier«MinisternSystem “

Herrenchiemsee . Das Plenum des west¬
deutschen Verfassungskonvents billigte am
Samstag und Sonntag mit Mehrheit den Vor¬
schlag , das westdeutsche Staatsgebilde „Bund
der deutschen Länder“ zu benennen und 370
westdeutsche sowie 30 Berliner Vertreter in
den Bundestag zu berufen. Die von Dr. Her¬
mann Brill und Dr . Adolf Süsterhenn
vorgeschlagenen Formulierungen „Deutsche
Staatsgemeinschaft“ und „Union deutscher
Länder“ wurden fallen gelassen .

Das Plenum nahm weiter davon Abstand,
als Flaggenzeichen für das westdeutsche
Staatsgebilde die Farben schwarzrotgold
zu empfehlen, um damit den Charakter des
Notbehelfs zu unterstreichen. Es wurde je¬
doch vorgeschlagen, für die Seeschiffahrt
und evtl, zu errichtende Außenhandelsver¬
tretungen die schwarzrotgoldene Flagge an¬
zuregen.

Mit großer Mehrheit sprach sich das
Plenum für das „Premier-Minister-System“
aus . Danach hätte der Bundeskanzler einen
entscheidenden Vorrang vor den übrigen
Bundesministern.

Ferner einigte sich das Plenum auf den
Vorschlag , daß ein Fünftel der Bundestag¬
mitglieder die Einsetzung von Unter¬
suchungsausschüssen erzwingen kann . Man
war sich jedoch darüber einig , daß ein
Rechtsschutz gegen diffamierende Ergeb¬
nisse obstruktiver Untersuchungsausschüsse
geschaffen werden muß. Den durch Unter¬
suchungsausschüsse betroffenen Personen soll
die Möglichkeit einer Rechtsbeschwerdebeim
t/erfassungsgerichtshof eingeräumt werden.

Präambel der vorläufigen Verfassung
Die Mehrzahl des Ausschusses stimmte fol¬

gendem Vorschlag für eine Präambel der
vorläufigen Verfassung zu :

„Das deutsche Volk in den Ländern Baden,
Bayern, Bremen, Hamburg, Hessen , Nieder¬
sachsen , Nordrhein - Westfalen, Rheinland-
Pfalz,. Schleswig -Holstein, Württemberg-Ba¬
den und Württemberg-Hohenzollern, durch
seine verfassungsmäßigen und gesetzlichen
Organe handelnd , erfüllt von dem Willen ,
alle Teile Deutschlands in einer Bundes¬
republik wieder zu vereinigen und seine
Freiheitsrechte zu schützen, und bestrebt,
vorläufig in dem Teil Deutschlands, der
durch die Gebiete dieser Länder begrenzt
wird, eine den Aufgaben der Uebergangszeit
bildende Ordnung der Hoheitsbefugnisse zu
schaffen , erläßt kraft seines unverzichtbaren
Rechts auf Gestaltung seines nationalen Le¬
bens dieses Grundgesetz für einen Bund

Besprechung mit Stalin
Moskau . Die Vertreter der Westmächte

trafen sich am Sonntagmittag zu einer in¬
offiziellen Besprechung. Sie hatten Außen¬
minister

^
Molotow am Samstagabend um

eine weitere Zusammenkunft ersucht. Die
Entscheidung über den Zeitpunkt dieser
neuen Besprechung liegt bei Molotow . Be¬
obachter sind der Ansicht, daß sie am Mon¬
tagabend stattfinden wird.

Viele Beobachter vertreten in Moskau die
Ansicht , daß diese Unterredung die letzte
sein wird und darüber entscheidet, ob ein
Einvernehmen über Viermächtebesprechun¬
gen erzielt werden kann oder nicht.

Ein Sprecher des Qual d ’Orsay erklärte
laut Reuter an Sonntagabend, daß Marschall
Stalin die Vertreter der drei Westmächte
wahrscheinlich am Montag empfangen wird.

Eine „Exilregierung “ der Sowjetzone
in Aussicht genommen

Frankfurt . Die „Frankfurter Rundschau“
meldet in ihrer Samstag-Ausgabe, daß maß¬
gebliche Persönlichkeiten, die demokratischenParteien in der Sowjetzone angehören, sich
™r Zeit in Westdeutschland aufhalten , umüber die Bildung eines politischen Gremiums
zu beraten, dessen Ziel die parlamentarische
Einbeziehung der sowjetischen Besatzungs¬zone in westdeutsche Institutionen (Parla¬
mentarischer Rat) sein soll .

Die Bestrebungen dieser Persönlichkeitensollen der „Frankfurter Rundschau“ zufolge^enen der von Dr. Hans Lukaschek ge¬bildeten „ Arbeitsgemeinschaft der Ostflücht-hnge“ koordiniert werden. Die beabsichtigteExilvertretung wolle die Interessen der Be¬wohner der sowjetischen Besatzungszone undBerlins wahrnehmen, während die „Arbeits¬gemeinschaft der Ostflüchtlinge“ nur die In¬teressen der ehemaligen Bewohner der jetztunter polnischer Verwaltung stehenden ost¬deutschen Gebiete vertritt .

deutscher Länder, der allen anderen Teilen
Deutschlands offen steht .“

Bundesverfassung und - Länderverfassungen
Zu dieser Frage bestand Einmütigkeit dar¬

über , daß die Länder frei sein sollen, die
Formen und den Inhalt ihres staatlichen
Lebens zu bestimmen. Die Länderverfassun¬
gen müssen jedoch gewisse demokratische
Mindestforderungen erhalten und eine ge¬
wisse Homogenität mit der Bundesverfas¬
sung aufweisen. In keinem Land soll das
Einparteisystem erlaubt sein. Andere Be¬
stimmungen sehen den Schutz des unabhän¬
gigen Gerichtes , die Freiheit der Person und
andere Grundrechte vor.

Von Wahlen und Abstimmungen dürfen
Parteien nur dann ausgeschlossen werden,wenn auf dem Wege des Rechts festgestellt
worden ist, daß sie die Beseitigung der Frei¬
heitsrechte und Gewaltherrschaft anstreben.
Schließlich sieht der Vorschlag vor, daß das
System von Blockbildung von Parteien von
Bundes wegen den Ländern verboten sein
soll . Verfassungsstreitigkeiten müssen vom
Verfassungsgerichtshof des Bundes entschie¬
den werden.

Die Vorschläge sind in den Berichten der
Kommissionen für Grundsatz- und für Or¬
ganisationsfragen enthalten , die das Plenum
ohne wesentliche Diskussion entgegennahm.
Die Empfehlungen der Kommissionen sollen
nach einigen redaktionellen Abänderungen in
Druck gegeben werden. Die gesamten Vor¬
schläge des

y Verfassungskonvents für das
westdeutsche ! Grundgesetz werden etwa 300Seiten umfassen und 1sollen den Minister-

Der engere Arbeitsausschuß des Wirt¬
schaftsausschusses und des landwirtschaft¬
lichen Ausschusses der Demokratischen Par¬
tei beschäftigte sich in seinen Sitzungen am
Wochenende unter anderem auch mit der
Haltung des Herrn Staatspräsidenten anläß¬
lich der am 18 . August stattgefundenen Be¬
sprechung in Karlsruhe über die Vereinigung
von Württemberg und Baden.

Folgende Entschließung wurde gefaßt:
„Der Ausschuß verurteilt die Haltung des

Herrn Staatspräsidenten in der Frage des
Zusammenschlusses von Baden und Würt¬
temberg auf das schärfste. Die Sfpilung-
nahme des Herrn Staatspräsidenten schädigt
die Wohlfahrt des Landes und mißachtet
den Willen der Mehrheit der badischen Be¬
völkerung . Der Ausschuß bittet Parteileitung
und Landtagsfraktion , im Benehmen mit den
Fraktionen der anderen Parteien die sofor¬
tige Einberufung des Landtags zu verlangen
und den Herrn Staatspräsidenten wegen
seiner Haltung anläßlich der Karlsruher Be¬
sprechung zur Verantwortung zu ziehen .“

Berlin. Die letzten Zwischenfälle an den
Schnittpunkten der Berliner Sektorengrenzenam Potsdamer Platz haben die amerikanischeund die britische Militärregierung veranlaßt ,umfangreiche Vorkehrungen zum Schutz der
Bevölkerung ihrer Sektoren zu treffen . Ander britischen Sektorengrenze wurden in¬
zwischen zwei Meter hohe Stahlrohre er¬richtet, die im Laufe des Sonntags mitStacheldraht verbunden wurden.Ein amerikanischer Zivilist, der am Sonn¬
tagnachmittag am Potsdamer Platz an der
sowjetischen Sektorengrenze einen vorüber¬fahrenden Jeep der sowjetischen Militär¬
polizei zu fotografieren versuchte, wurde vonden Sowjets mit Gewalt in den Wagen ge¬zerrt und in Richtung Leipziger Straße mit¬
genommen. Es handelt sich dabei um den
stellvertretenden Direktor der Informations¬
abteilung von OMGUS , Thomas H e a d e n.

Zwei Beamte der Westsektorenpolizei, die
sich auf einem Streifengang im amerikani¬
schen Bezirk Kreuzberg befanden, wurden
von Polizisten des Ostsektors, die zusammenmit russischer M. P . in den amerikanischen
Sektor eingedrungen waren , erkannt und der
russischen Militärpolizei bezeichnet. Die bei¬
den Polizisten zogen daraufhin ihre Dienst¬
pistole, um sich einer Festnahme zu ent«

präsidenten bis zum 28. August zugestellt
werden.

Badische Denkschrift
Freiburg , Die Badische Landesregierung

wird, laut Südena, dem Ländergrenzenaus¬
schuß , der unter Vorsitz des Ministerpräsi¬denten Lüdemann am 28. August in
Mannheim wieder zusammentreten wird,eine Denkschrift über die Geschichte , Ver¬
waltung, Kultur und Wirtschaft Badens über¬
reichen.

Hohenzoilern bleibt ungeteilt
Tübingen nicht mehr Verwaltungsinstanz
Sigmaringen . Auf der letzten Zusammen¬

kunft des Zehnerausschusses für die staat¬
liche Neuregelung des südwestdeutschen
Raumes am 10. August ist, wie Südena jetzt
aus gut unterrichteten Kreisen Hohenzollerns
erfährt , beschlossen worden, daß Hohen¬
zoilern ungeteilt einem der vier zu schaffen¬
den Landesbezirke innerhalb des neuen
Staatsverbandes angegliedert werden soll .Ueber die weitere Einteilung des neuen
Staates stehe bisher nur fest, daß die Kreise
Tübingen und Reutlingen an den nordwürt -
tembergischen Landesbezirk angeschlossenwerden sollen , so daß Tübingen als Sitz
einer Verwaltungsinstanz ausscheiden wird.Ueber den Sitz der Regierung des südlichen
Landesbezirks, der gegenwärtig noch " in
Tübingen ist, sei noch nicht entschieden wor¬den. Es soll aber bereits Sigmaringen wegen,seiner Größe und seiner wirtschaftlichen Be¬
deutung vorgeschlagen worden sein .

gegen den Staatspräsidenten
Am Sonntag tagte der Landesjugendbeiratder „Jungen Demokraten“ unter Vorsitz vonKarl S c h ö p f 1 i n , Kandern , in Anwesen¬heit von Generalsekretär Wolf in Kandernund beschäftigte sich mit organisatorischenund politischen Fragen. Das Problem Würt¬

temberg- Baden stand im Vordergrund der
politischen Erörterungen.

Folgende Entschließung wurde einstimmiggefaßt:
„Der Landesjugendbeirat der Arbeitsge -

gemeinschaft „Junge Demokraten“ dankt der
Parteileitung und Fraktion für ihre ziel¬
sichere Haltung in der Frage des Zusammen¬
schlusses von Württemberg und Baden. Sie
bittet dringend, alle Versuche des Herrn
Staatspräsidenten , den Zusammenschluß zu
verzögern oder zu verhindern , mit Entschie¬
denheit zurückzuweisen .“

Im Laufe der Nachmittagstagung, an derauch die Mitglieder des Ortsvereins Kandernteilnahmen , sprach Generalsekretär Wolfüber das Thema „Währung, westdeutscherStaat und südwestdeutsche Staatenbiidung“ .Die Ausführungen fanden lebhafte Zustim¬
mung der Erschienenen.

ziehen, wurden aber daran gehindert, vonder Schußwaffe Gebrauch zu machen . Dierussischen Soldaten stachen mit Messern aufsie ein und verschleppten sie in den rus¬
sischen Sektor.

Am Samstag versuchten russische Polizi¬sten einen amerikanischen Fotografen derMetro Goldwyn festzunehmen. Durch lauteHilferufe gelang es ihm, die Menge aufmerk¬
sam zu machen , und die Russen mußten ihnloslassen. Ein anderer russischer Polizist
verfolgte ebenfalls einen Fotografen imbritischen Sektor zu Fuß. Zwei Militärpoli¬zisten griffen jedoch ein , und mit der Maschi¬
nenpistole im Anschlag ging er zu dem Jeep,dem er entstiegen war , zurück.

Der Direktor der Kriminalpolizei im
sowjetischen Sektor, Franz E r d m a n n ,wurde am Sonntag während einer Boxver¬
anstaltung in der Waldbühne von Beamten
der Berliner Westpolizei verhaftet . GegenErdmann liegt ein Strafantrag wegen Frei¬
heitsberaubung vor . Er soll die Verhaftung
von Beamten des West - Polizeipräsidiums
veranlaßt haben.

Die Sowjets wie auch die Briten und
Amerikaner haben ihre Polizei an den Sek¬
torengrenzen verstärkt .

Arbeitstagungen der Demokratischen Partei
Scharfe Stellungnahme

Anhaltende Unruhen am Potsdamer Platz
Westliche Militärregierungen treffen Vorkehrungen zum Schutz der Bevölkerungenihrer Sektoren — Entführungen an der Tagesordnung

Europäisches Parlament?
Von Dr. E. G. Kolbenach

Der im Mai dieses Jahres im Haag abge¬
haltene Paneuropa-Kongreß kann jetzt , nach,
verhältnismäßig kurzer Zeit schon , politische
Erfolge für sich in Anspruch nehmen. Win«
ston Churchill sagte damals in seiner Er¬
öffnungsrede: „Wir müssen hier und jetzt
beschließen , daß in irgendeiner Form ein
europäisches Parlament gebildet werden
solle , durch das die Stimme von Europa
ständig gehört werden kann . “ Und gleich im
Anschluß an den Kongreß wurde Churchills
programmatische Erklärung , die als Resolu¬
tion angenommen wurde, den Regierungen
vom Internationalen Komitee der Vereini¬
gungen für europäische Einheit zur Aus¬
führung vorgeschlagen.

Der Vorschlag wurde nun von einem Part «
ner akzeptiert, der bisher in mancher Be¬
ziehung nur zögernd die internationale Zu¬
sammenarbeit betrieb : von Frankreich. Die
französische Regierung hat als Ergebnis der
Kabinettssitzung vom 17 . August den Re¬
gierungen Großbritanniens und der Beneiux«
länder bekanntgegeben, daß sie die Bildung
eines europäischen Parlaments aktiv unter¬
stützen werde. Sie hat vorgeschlagen, eine
Konferenz solle im November in Brüssel zu¬
sammentreten, um diese Frage zu erörtern
und zu lösen .

In der Reihe der Delegierten, die sich im
Mai für die Haager Resolution eingesetzt
hatten , befanden sich, als Hauptvertreter der
französischen Organisationen, Paul Reynaud
und Ramadier. Beide früheren Ministerprä¬
sidenten. hatten ohne Amt als Privatpersonen
den Kongreß besucht, so daß man ihre Stel¬
lungnahme nicht als Meinungsäußerung der
französischen Regierung werten kann . Heute
ist Reynaud einer der wichtigsten Männer
Frankreichs , und auch Ramadier gehört dem
Kabinett an. Die Vermutung liegt deshalb
nahe, daß sie die französische Aeußerung zur
Europapolitik mit hervorgerufen haben . Ei«
solcher Vorschlag kam aber auch nicht un«
erwartet , seit bei der letzten Umbildung der
französischen Regierung der greise Soziali «
stenführer Leon Blum erneut in die Re¬
gierung eintrat . Mit ihm ist ein Man »
an maßgebliche Stelle der vierten
Republik bestellt worden, der vor zwei Jahr¬
zehnten bereits die Bestrebungen Aristide
Briands unterstützte , als dieser Vorkämpfer
für europäische Einigung nach dem ersten
Weltkrieg eine zu beachtlichen Erfolgen füh¬
rende Initiative entwickelte. Briand, lang¬
jähriger französischer Außenminister, richte¬
te am 17 . Mai 1930 sein berühmtes Memoran¬
dum an alle Kabinette des Kontinents. Er
entwickelte darin seinen Plan für die Or¬
ganisation des Vereinten Europas und ver¬
band damit die Einladung, Vertreter zu einer
Konferenz über die Bildung eines europäi¬
schen Parlaments nach Genf zu entsenden.

In Rückblick auf diese Zusammenhänge ist
zu hoffen, daß mit dem gegenwärtigen Ka¬
binett Frankreichs der Geist Briands neu er¬
stehen werde und daß die Zeit endlich reif
sei , auch für Frankreich dort wieder anzu¬
knüpfen , wo es vor zwei Jahrzehnten nach
dem Tode Gustav Stresemanns den Faden
abreißen lassen mußte. Inwieweit hinter
den Kulissen auch andere Gründe für Frank«
reichs Initiative maßgebend sind, kann nur
vermutet werden , Man wird indessen nicht
fehlgehen, wenn man den Auswirkungen
des Pariser Besuches des ERP-Administra-
tors Paul G . Hoffman gewissen Einfluß zu«
schreibt. Reynaud, der um den Erfolg seines
neuen Wirtschaftsprogramms bemüht ist, hat
jedenfalls vor kurzem erklärt , daß die Or¬
ganisierung des Vereinten Europas weiter
fortschreiten müsse, um die USA zu einer
verstärkten Unterstützung Europas zu ver¬
anlassen. Hierzu scheint die Bildung eines
europäischen Parlaments der unverbindlich¬
ste Schritt zu sein . Er ist nicht einem Zusam¬
menschluß von Staaten gleichzusetzen , und
der Vorschlag deutet nicht an , daß eine ge¬
meinsame Exekutive in Regierungsform ge¬
bildet werden soll . Das kann für die weite¬
ren Entscheidungen von wesentlicher Be¬
deutung sein , wenn man das erste Echo des
französischen Vorschlages betrachtet . In Bela
gien erteilte Minister Spaak sein Einver¬
ständnis, Brüssel als Konferenzort vorzu¬
sehen. Auch Holland reagierte zustimmend,
wie es bisher immer allen Bestrebungen zur
Lösung des europäischen Problems freundlich
gegenüberstand. Indessen besagen die Mel¬
dungen aus London , daß Außenminister Be«
vin die französische Erklärung sorgfältig
prüfe . Man erinnert sich , daß er auf der letz¬
ten Zusammenkunft der Westeuropäischen
Union in Brüssel auf einen ähnlichen Vor¬
schlag , den der damalige französische Außen¬minister Bidault vorbrachte, erwiderte , daßdie Verfolgung solcher Ziele besser nicht¬amtlichen Körperschaften zu überlassen sei .Während nun die konservative Partei inGroßbritannien mit der Mehrzahl ihrer An¬
hänger Churchill willige Gefolgschaft leist«!
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und auch m dar Frage des europäischen Par¬
laments mit ihm utXM 'einstirrunt, ist did Mei¬
nung der Lcbour Party geteilt. Offiziell hat¬
te sie die Beteiligung am Flauer Kongreß
abgelebni, «bei - zugeisssen. daß sich eine An¬
zahl ihrer Unterh&a*a.bgeordneten an ihm
beteiligte. Jetzt finden lebhafte Diskussio¬
nen darüber statt , ob kapitalistische und
sozialistische Systeme in -einem europäischen
Parlament nebeneinander arbeiten könnten.
Demgegenüber. i »t >>s Tatsache und dürfte
auch als ausschlaggebend anzuerkennen.- sein,
daß der französische Vorschlag die Länder
der Westeuropäische »! Union nicht in ihrer
Souveränität beschränkt, sondern diese Or¬
ganisation stärkt , weil der Eintritt zum Par¬
lament allen siebzehn ERP-Ländern offen
stehen soll .

Der erfreulicherweise von Frankreich
ausgegangene Vorschlag wird jedenfalls von
der Mein zahl der Europäer begrüßt worden
sein . Es handelt sich nur um einen Schritt
weiter zu einem Ziel, das Frieden und Wohl¬
stand verspricht. Bis dahin würde im euro¬
päischen Parlament , wie Churchill sagte,
*,die Stimme von Europa ständig gehört wer¬
den“ und die Maßnahmen der Regierenden
mit europäischem Geist durchdringen.

„Südwestfunk“
der einseitigen Berichterstattung beschuldigt

Freiburg . In einer Entschließung prote¬
stierte der Landesvorstand der Sozialdemo¬
kratischen Partei Badens gegen die einseiti¬
ge Berichterstattung des Südwestfunks in
der Frage der Landesvereinigung Baden—
Württemberg—Hohenzollern. Der „Südwest¬
funk weist nun die Beschuldigungen zu¬
rück. In seiner Entschließung heißt es u. a. :
„Presseauszüge konnten begreiflicherweise
nur denjenigen Zeitungen entnommen wer¬
den, die bisher überhaupt eine redaktionelle
Stellungnahme zu dem Problem der Länder¬
vereinigung gebracht haben . Das Organ der
Sozialdemokratischen Partei , „Das Volk “

, hat
z . B . den Standpunkt der Sozialdemokraten
in keiner eigenen Stellungnahme vertreten ,
so daß ein Zitat aus diesem Blatt in der
Presseschau auch r ’ -ht möglich war .“

Luftbrücke am 60 . Tag
26 490 Flüge für 154165 Tonnen

Berlin. Amerikanische und britische Trans¬
portmaschinen führten am Sonntag, dem
60 . Tag der Blockade Berlins, 665 Versor¬
gungsflüge djäpfeh . Während die Amerikaner
in 334 Flügen 2200 to Versorgungsgüter,darunter 1579 to Kohle, in die blockierte
Stadt brachten, konnten auf dem ' britischen
Flugplatz in Gatow 331 Flugzeuge der RAF
entladen werden. Amerikanische Transport-

maschiwen haben somit bisher in 14 544 Flü¬
gen 89 76ü to Versorgun^sgüter nach Berlin
gebracht. Im gleichen Zeitraum wurden von
britischen Versorgungsflugzeugen in 11946
Einsätzen rund 65 000 to lebenswichtige Gü¬
ter in die Stadt geflogen .

Ritter von Halt in Buchenwald
Berlin. Die vor einigen Tagen verbreite¬

ten Pressemeldungen, denen zufolge der
letzte Vorsitzende des - Internationalen olym¬
pischen Komitees, Karl Ferdinand Ritter von
Halt, verstorben sein soll , wurden von einem
aus dem sowjetischen Interniertenlager Bu¬
chenwald zurückgekehrten Häftling wider¬
legt .

Der ehemalige Häftling, dessen Name nicht
genannt werden kann , teilte mit, daß sich

Ritter von Halt seit 39 Monaten ia Buchen¬
wald befindet. Vor etwa 2 Monaten habe er
versucht, seine Angehörigen zu benachrichti¬
gen , da für ihn, wie für alle anderen der
13 000 dort Inhaftierten , jede Verbindung mit
der Außenwelt verboten sei . Für diesen Ver¬
such sei Ritter von Halt , der in der Wä¬
scherei des Lagers arbeitete , in eine von
mehrfachem Stacheldraht und einer 4 Meter
hohen Holzwand umgebene isolierte Baracke
gesperrt worden. Seine Verpflegung bestehe
dort nur aus Wassersuppe. Diese Angaben,so erklärte der nach dreijähriger Gefangen¬schaft aus Buchenwald zurückgekehrte Häft¬
ling , könne jeder zur Entlassung kommende

. ehemalige Inhaftierte bestätigen, denn Ritter
von Halt sei allen .durch seine Tätigkeit in
der Wäscherei und durch seine markante Er¬
scheinung aufgefallen.

Briete an die Redaktion:

Tana Tuwa
An der Grenze von Südsibirien und Mongolei haben die Sowjets ein „Gebiet der Wissen¬schaftler“ aufgebaut — Eine natürliche Festung von gewaltigem Umfang — Ein¬

heimische Bevölkerung wurde umgesiedelt
Zuverlässigen Berichten zufolge weiß man

jetzt , wo die Russen ihre Atomversuche
durchführen : in der Sowjetrepublik Tana
Tuwa, deren einheimische Bevölkerung —
etwa 70 000 Hirten — nach Südsibirien und
Turkestan umgesiedelt worden ist, ist ein
Atomzentrum entstanden . Seit Hiroshima ■
ist der Name „Tana Tuwa“ aus der russi¬
schen Presse verschwunden. Niemand darf
sich seither in dieses Gebiet begeben.

Hunderttausende arbeiten
„Haagsche Post“ weiß dazu Einzelheiten

zu melden. In Sowjetrußland wird demnach
mit fieberhaftem Eifer daran gearbeitet , Me¬
thoden zur Atomspaltung und zur Gewin¬
nung von Atomenergie zu finden. Nach be¬
währtem bolschewistischem Rezept werden
den Gelehrten, Technikern und Facharbeitern
für den Fall, daß sie in einer vorgeschriebe¬
nen Zeit gewisse Erfolge buchen , hohe Be¬
lohnungen in Aussicht gestellt, während . sie
bei Mißerfolg als Saboteure bestraft werden.
Dieses Stimulierungssystem ist die Ursache ,daß die Gelehrten und Arbeiter zu Hundert¬
tausenden ihre ganze Kraft einsetzen. Aus
dem Erzgebirge in Deutschland und aus
Joachimstal in der Tschechoslowakei wird in
vielen tausend Waggons Uranium-Erz ent¬
haltende Erde nach ' Rußland geleitet, wobei
auf Transportverspätungen schwere Strafen
stehen.

Kilometertange unterirdische Gänge
Die Republik Tana Tuwa, wo die Sowjetsihre Atomforschungen konzentriert haben,wird von einem riesigen Tal gebildet, das

Das Geheimnis von Dalstroy
Stalins Goldgruben in der sibirischen Tundra

Vor - 15 Jahren war die russische Regierung
noch gezwungen, die Goldschätze aus zaristi¬
schen Museen und Privatsammlungen einzu¬
schmelzen , um die Devisen für die im Aus¬
land gekauften Maschinen und Industrieaus¬
rüstungen aufzubringen. Das Wort Gold ist
auch heute noch nicht in den Hauptbüchern
des russischen Finanzministeriums üblich;
seit mehr als 10 Jahren gibt es keine offizi¬
ellen Berichte über die russische Goldproduk¬
tion. Demgegenüber steht es für amerikani¬
sche Finanzsachverständige fest, daß die Gold¬
reserve Sowjet-Rußlands auf alle Fälle mehr
als 2,5 Milliarden Dollar beträgt und die
russische Jahresproduktion an Gold inner¬
halb der letzten 18 Jahre von 30 auf 225 Mil¬
lionen Dollar gestiegen ist.

Das Geheimnis dieser enormen Steigerung
verbirgt sich hinter dem Namen „Dalstroy“,
der in Uebersetzung nichts mehr als ein „Un¬
ternehmen im hohen Norden“ bedeutet. Es
klingt wie eine Ironie, daß Henry Wallace
bei einem Besuch in Rußland in unmittel¬
bare Nähe des geheimnisvollen Bezirkes kam
und dort die Bekanntschaft eines russischen
Betriebsführers namens N i k i s h o v machte,
der ihn als Muster eines sozialdenkenden Be¬
amten erschien, „tief besorgt um das Wohl¬
befinden seiner Arbeiter und so menschlich
fühlend , daß ihm ein Spaziergang unter den
rauschenden Lärchen der sibirischen Land¬
schaft die liebste Erholung ist.“

Ein Ueberlebender berichtet . . .
Henry Wallace und Amerika mußte sich

einige Zeit später von einem Ueberlebenden
aus Dalstroy belehren lassen, daß Herr Niki -
tov der unmenschlichste Diktator eines riesi¬
gen Arbeitslagers ist und die von ihm Be¬
treuten elende Sklaven sind, die jährlich zu
Hunderttausenden aus den GefängnissenWestrußlands nach den etwa 66 großen Gold¬
gruben am Kolyma -Fluß transportiert werden.

Wladimir P e t r o v , ein Technik-Student
aus Leningrad, der acht Jahre lang als Ar¬
beiter und Angestellter in den sibirischen
Goldgruben gearbeitet hat und dem es 1941
gelang, über Deutschland und Italien nach
Amerika zu entfliehen, hat die Geheimnisse
des „Dalstroy“ etwas gelüftet . Seine Erzäh¬
lungen von der Behandlung der Arbeitsskla¬
ven im „Dalstroy“ unterscheiden sich in nichts
von den Schilderungen deutscher Kriegsge¬
fangener über die Verhältnisse in den Erz¬
gruben des Ural. Petrov schätzt, daß die Zahl
der Toten in den Goldgruben im Jahre 1938
70 000 erreichte, daß aber im gleichen Zeit¬
raum 120 000 neue Sträflinge in Schiffsladun¬
gen zu 2 000 bis 3 000 Mann von Wladiwostok
her eintrafen . Hunderttausende sind hier in
der Weite der sibirischen Tundra der Laune
der brutalen Posten und des sibirischen Win¬
ters ausgeliefert. Ein Entweichen gibt es
nicht, denn der Flüchtling stirbt vor Hungerund Kälte, bevor er die nächste menschliche
Siedlung erreicht. Zwischen den Ufern des

Kolima- und Leningrad liegt eine Strecke von
9 000 km und die Sträflingstransporte brau¬
chen 47 Tage Eisenbahnfahrt , ehe sie ihr Gol¬
gatha erreichen.

Stalin läßt sich täglich berichten
Das Gold , das sie mit primitiven Mitteln

aus den Bergen kratzen , hat es dagegen leich¬
ter . Es wird auf dem Luftwege nach Moskau
zum Einschmelzen gebracht, und täglich wirdder Stand der Arbeiter des „Dalstroy“ anMarschall Stalin gekabelt. — Wo liegt Dal¬
stroy? In einem Gebiet von der 15fachenGröße Deutschlands, das sich am* östlichenFluße Sibiriens, dem Kolyma hinzieht. Bisvor 20 Jahren bildete es einen der bekanntenweißen Flecken auf der russischen Landkarte .
Russische Forscher entdeckten hier reiche La¬
ger an Kohle, Kupfer , Zink, Blei, Molybdän,Silber und vor allem Gold . Im Jahre 1926hatte das riesige Gebiet eine Einwohnerzahl
von etwa 7 000 nomadisierender Eskimos .Heute kennt man zwar nicht die Gesamtzahlder dort arbeitenden Menschen , man weißaber , daß die „Iswestija“ zuweilen von mehr
als 10 000 Arbeitslagern, Kolchosen undDienststellen im Kolyma-Gebiet berichtet. Inder Zeit von 1932 bis 1940 sind etwa einehalbe Million Menschen in das Gebiet ge¬bracht worden, und der Hauptplatz des Berg¬werkdistrikts , die Stadt Magadan am Golf von
Schelckowa , vergrößerte sich innerhalb weni¬
ger Jahre auf 40 000 Einwohner.

Politische Polizei sorgt für
„Menschen -Nachschub “

Die Bauarbeiten für „ Dalstroy“ begannen
1932 mit der Anlage einer Straße von demHafen Magadäh nach den Goldlagern an dem
500 km weit entfernten Kolyma. Das Klima,Krankheiten und die schlechte Organisation
verursachten riesige Verluste an Menschen¬
leben, aber gerade dieser Rohstoff steht in ,Rußland seit je unbegrenzt zur Verfügung.Das gesamte Unternehmen steht unter der
Aufsicht der NKWD und dem Innenministe¬rium und bildet ein Reich für sich. Die Be¬triebsführer der einzelnen Werke und Gru¬ben üben praktisch unumschränkte Gewalt
über Leben und Tod ihrer Angestellten und
Sklavenarbeiter aus. „Dalstroy“ hat sein ei¬
genes Polizeiwesen, eigene Gerichte usw.Neunzig Prozent der Arbeit wird von den
Sträflingen mit der Hand geleistet. Das Edel¬metall wird durch Auswaschen von dem um¬
gebenden Gestein gelöst und in fast reinemZustand zur Raffination nach Moskau ge¬bracht.

Die stärkste Erinnerung , die Wladimir Pe¬trov aus den Jahren in „Dalstroy" blieb, istdie unendliche Müdigkeit, die den Körper der
Sträflinge in den Goldgruben am Kolyma
umfängt , ähnlich dem Nebel , der ständig über
den grauen Weiten der sibirischen Tundra
liegt. prd.

von hohen, unüberwindlichen Gebirgszügen
(Sajanisches und Tana-Ola -Gebirge) einge¬schlossen ist. Nur Flugzeuge mit Hochdruck¬kabinen vermögen die Berge zu überfliegen.
Lediglich ein paar Bergpässe verbinden TanaTuwa mit Sibirien und der Mongolei . Sie
sind jedoch sq eng , daß sie eine- gut ausge¬rüstete Kompanie für eine unbegrenzteDauer gegen jede feindliche Uebermaeht ver¬
teidigen kann . Auch Luftangriffe wärenhier erfolglos . Es ist' eine natürliche Festungvon gewaltigem Umfang, die jeder Belage¬
rung die Stirne bieten kann . Das Gebiet ist
völlig unabhängig von der Außenwelt. DasKlima erlaubt den Anbau sämtlicher Ge-
treidearten und Rindviehzucht. Drei großeFlüsse entspringen hier . Das Tal hat Was¬
ser genug. Mit ihrer Hilfe kann auch Elek¬
trizität erzeugt werden. Das Sajanische Ge¬
birge ist reich an Erzen, Kohle , Gold , Silber,Platin , Iridium , Mangan, Asbest, Graphitusw., so daß die Russen selbständige Indu¬
strien aufbauen können. Vielleicht noch be¬
deutungsvoller ist die Tatsache, daß sich im
Sajanisehen Gebirge kilometerlange Gängebefinden, die zu riesigen Grotten und Höh¬
len führen . Teilweise sind sie natürlich ent¬
standen, der andere Teil sind Ueberreste von
Erzbergwerken aus der Mongolenzeit . An
diesem unterirdischen Ort' sind die Atom -
Installationen yollkommen sicher vor Luft¬
angriffen , und selbst eine Atotnbombe könn¬
te hier wenig ausrichten.

Streng bewachte Zugänge
Die Bergpässe werden streng bewacht. Von

Zeit zu Zeit rollen streng bewachte Züge mit
russischen, deutschen und anderen Techni¬
kern oder Konzentrationslagerhäftlingen in
Richtung Tana Tuwa, Die Republik ver¬
schlingt alle diese Menschen ; mit ' Ausnahme
einzelner sehr hoher GMB-Offiziere und ge¬wisser Gelehrter sieht man -niemand mehr
zurückkehren. Im Laufe von 1946 und 1947
begaben sich etwa 30 Gruppen von Gelehr¬
ten und Spezialisten nach Tana Tpwa, um
sich an „wissenschaftlichen Experimenten“ zu
beteiligen; auch riesige Mengen Fabrikmate¬
rial wurden dahin geschafft.

Demokratie ist Denken . . .
. . . aber es ist dem Leben und der Tat

verbundenes Denken, sonst wäre es nicht
demokratisch! So Thomas Mann , als
er mitten im Kriege „vom Siege der Demo¬
kratie “ sprach. Wer aber richtet sich nach
dieser Wahrheit? Taten es die Politiker , die
1914- 18 mit Versailles abgeschlossen glaubten,tun es die, welche heute den Deutschen end¬
lich Demokratie lehren wojien? Vielleicht !
Aber nicht gründlich genug! General Ciayhat selbst vor nicht langer Zeit geäußert , daßder demokratische Gedanke in Deutschland
nur in minimalem Ausmaß Fuß gefaßt habe.Die Welt nahm diese Aeußerung auf, und woman sich Gedanken über sie machte, war dererste ; „Natürlich die Deutschen* . Liegt es nunaber ganz allein an den Deutschen? Man hat‘ ihnen viele demokratische Einrichtungen ge¬
geben , man hat sie durch Wahlen sogar inihrer breiten Masse zu demokratischer Funk¬tion geführt , aber wo sie anfingen zu denken,waren sehr bald Befehle da , die dieses Den¬ken in die gewünschtenBahnen lenkten . „Gebt
Gedankenfreiheit ! “ War dies nicht dereinst
einer der stärksten Weckrufe zur Demokratie
im europäischen Raume? Jedoch der Gedanke
im politischen Leben muß die Tat gebären,sonst ist er unnütz und verfehlt ! So kommen
wir zu dem betrüblichen Schluß , daß man
Deutschland ein demokratisches Kostüm an¬
zog, es aber nicht seinem Kleide entsprechendsich bewegen und handeln läßt , wie man ei¬
nem Jungen ein Indianerkostüm anzieht, der
aber darum noch lange nicht nach indiani¬
scher Manier seine im Spiel gefangenen Ge¬
spielen zu Tode martert , sondern eben auch
nur so tut als ob . Dieses „So-tun -als-ob “ ist
aber das Schädlichste , was dem demo¬
kratischen Gedanken in Deutschland wider¬
fahren kann . Es bringt ihn in Mißkredit vor
allem bei der Jugend, um deren Erziehung
zu demokratischem Denken und Handeln es
ja doch hauptsächlich geht. Das aber sollte
man in den Kreisen der Politiker bedenken,im Inland wie im Ausland!

Demokratie ist Denken! Es ist dem Leben
verbundenes Denken! Das Leben pulst aber*
fort in Generationen durch weite Zeiträume,nicht nur von Woche zu Woche. Darum muß
auch in Generationen gedacht werden und die
Auswirkung auch der kleinsten Maßnahme
auf die heranwachsenden Generationen be¬
dacht werden. Demokratie ist der Tat ver¬
bundenes. Denken! Gebt den Deutschen Frei¬
heit zu demokratischer Tat in ihrem Lande!
Gebt ihnen Hinweise, führt sie , wo sie noch
nicht sicher sind, in ihrem demokratischen
Tun, aber gebt ihnen keine Befehle! Vor
allem gebt ihnen keine Befehle, für welche
die Ausführenden dereinst vor das Gericht
der Geschichte gerufen werden . Befehlen hat
in Deutschland noch nie gut getan ! Auch
jetzt nicht! Befehlen schafft , nämlich zwei
Kategorien von Menschen . Eine davon ist
der Untergebene; der Untertan . ' Das Unter¬
pfand jeglicher demokratischer .Gemeinschaftaber ist der . Mensch in . seiner :Individuellen
Freiheit ! In der Freiheit von Furcht, in der
Freiheit der Rede und der Aeußerung, in der
Freiheit jedes Menschen , Gott in seiner Weise
zu verehren und in der Freiheit von Not —
überall in der Welt, also auch in Deutschland!

H.G . Freiburg

L _ 2&ity &ScUeUeH - kurz berichtet
Keine Umsiedlung von Flüchtlingen in die

französische Besatzungszone. Die Nachrich¬
tenstelle des schleswig -holsteinischen Lan¬
desregierung dementierte Pressemeldungen,
nach denen innerhalb eines für August vor¬
gesehenen Flüchtlingsausgleiches in den drei
Westzonen eine Umsiedlung von 500 000
Flüchtlingen, besonders von Schleswig -Hol¬
stein, nach der französischen Besatzungs¬
zone geplant sei.

Lieutenant und Huebener als Vorsitzende
der Ost -LDP vorgesehen. Der geschäftsfüh¬
rende Vorsitzende der Sowjetzonen-LDP,
Lieutenant , und der Ministerpräsident von
Sachsen -Anhalt , Pröf . Erhard Huebener, sind
für die Posten des 1 . und 2 . LDP -Vorsitzen-
den der Sowjetzone vorgesehen, die beim be¬
vorstehenden Parteikongreß neu zu besetzen
sind .

Wieder deutscher Getreidezug in Getreide¬
zug aus der Sowjetunion verwandelt . Ein
deutscher Getreidezug aus der sowjetischen
Besatzungszone wurde laut DPD auf dem
Dresdner Bahngelände von sowjetischen Be¬
amten in einen Getreidezug aüs der Sowjet¬
union verwandelt . Dieser Zug wurde dann in
den sowjetischen Sektor von Berlin geleitet.

SED- Vertretung im Parlamentarischen Rat
Westdeutschlands umstritten : Ob die SED
in der Berliner Delegation zur Beteiligung
an den Arbeiten des Parlamentarischen Ra¬
tes Westdeutschlands vertreten sein soll oder
nicht, wird gegenwärtig zwischen der SPD ,
CDU und LDP in Berlin erörtert .

Bau eines sowjetischen Großfjugplatzes bei
Berlin. Die sowjetische Militärregierung hat
den Befehl gegeben, bei Rheinsberg, 100 km
nordwestlich Berlin, 10 000 ha Wald abzu¬
holzen , um das Gelände für den Bau eines
neuen sowjetischen Flugplatzes zu schaffen ,
wie der britische lizenzierte „Telegraf“ mel¬
dete.

5 Zentner Kohlen pro Haushalt in den Ber¬
liner Westsektoren. Durch eine Verdoppe¬
lung der derzeitigen Kohlentransporte auf
dem Luftwege nach Berlin wird es möglich
sein, sämtliche Haushalte in den Berliner
Westesektoren mit mindestens 5 Zentnern
Steinkohle zu versorgen.

Weltkirchenkonferenz eröffnet. Unter dem
Läuten der Glocken aller protestantischenKirchen Hollands wurde am Sonntagnach¬
mittag die erste Weltkirchenkonferenz, an
der über 1 200 Vertreter von 145 Kirchen aus
42 Staaten teilnehmen, in der historischen
„Neuen Kirche“ in Amsterdam eröffnet.

Palais Chaillot wird 1 . September der UN
übergeben. Außenminister Schuman wird am

- 1 . September das Gebäude des Palais Chail¬
lot feierlich einweihen, das am selben Tageab 0 Uhr „de jure “ internationales Gebiet
wird . Robert Schuman wird im Verlauf die¬
ser Feier eine Rede halten und dem General¬
sekretär der UN , Trygve Lie, einen symbo¬lischen Schlüssel überreichen. Anschließend
wird die Flagge der UN gehißt.

Größtes Luftmanöver seit Kriegsende in
Großbritannien . Am 3 . September werden
die bedeutendsten Luftmanöver der Royal
Air Force seit Kriegsende beginnen. Sie
erstrecken sich auf sämtliche in England sta¬
tionierten Einheiten der Luftwaffe , ein¬
schließlich der Reserve-Einheiten und der
augenblicklich in Großbritannien stationier¬
ten amerikanischen Bombergeschwader.

Estnische Flüchtlinge erreichen Kanada im
Segelboot . 42 estnische Flüchtlinge, die an
Bord eines nur 60 Tonnen großen Seglers
ihre Heimat verlassen hatten , sind nach einer 1
30tägigen Seereise an der kanadischen At¬
lantik -Küste gelandet. Das ist die zweite
Gruppe estnischer Flüchtlinge, die im Laufe
einer Woche Zuflucht in Kanada sucht.

„Manchester Guardian" setzt sich für deut¬
sche Marschälle ein , „Die Art und Weise ,wie in Munsterlager, in der britischen Be¬
satzungszone, die Marschälle von Manstein,Rundstedt und von Brauehitsch behandelt
werden, verletzt unseren Gerechtigkeitssinn“,schreibt der Leitartikler des „Manchester
Guardian“ . Er fordert , daß „diese drei deut¬
schen Marschälle, die keines Verbrechens be¬
schuldigt sind, freigelassen werden .“
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Der 100 000 . BIGA-Besuchet
Die II . Badische Landes -Exportschau BIGA

erwartet in diesen Tagen den 100 000. Besu¬
cher . In dieser Besucherzahl sind die Inhaber
von Dauer-Ehrenkarten, Tages-Ehrenkarten,
Pressekarten, sowie die Besucher der Abend¬
veranstaltungen in der BIGA-Festhalle nicht
enthalten. Der 100 000. Besucher wird beson¬
ders empfangen und erhält als Geschenk ,
wenn es eine Dame ist ; eine lederne Hand¬
tasche , wenn es ein Herr ist , einen Herren-
Regenmantel.

Die Verlängerung der II . Badischen Landes-
Exportschau BIGA bis einschließlich 5. Sep¬
tember ist allerseits begrüßt worden, denn
viele Ausländer beabsichtigen , ■nach Unter¬
richtung der Ausstellungsleitung, die BIGA
in der Verlängerungszeitzu besuchen . Ebenso
ist mit dem Besuch aus den anderen Zonen
zu rechnen. Auch aus Baden selbst werden
Gesellschaftsfahrtenmit Eisenbahn und Last¬
kraftwagen in einer Gemeinde zusammen¬
gestellt. Die Besitzer von Omnibussen und
zum Personentransport geeigneten Lastkraft¬
wagen werden hiermit ebenfalls aufgefordert,
solche Gesellschaftsfahrten zu arrangieren.

Jeden Nachmittag wird in der BIGA -Fest-
halle gute Unterhaltungsmusik geboten ,ebenfalls läuft an allen Tagen mit neuen
Darbietungen die beifällig aufgenommene
kabarettistische Revue „Freiburger Bunte
Bilder“. Außer Freitag wird an allen Aben¬
den bis 24.00 Uhr getanzt.

Besuch der Professoren des „Unitarian Ser
stammt aus

Wenn heute amerikanische Mediziner deut¬
sche Universitäten besuchen , um wieder wis¬
senschaftliche Kommunikation zu pflegen,
die nirgends so erforderlich ist wie auf dem
Gebiete der Medizin , so wird damit eine Ent¬
wicklung wieder aufgenommen, die für
Deutschland in den vergangenen Jahren eine
nur zu fühlbare unheilvolle Unterbrechung
erfahren hat . Die Wissenschaft , speziell die
Medizin mit ihrer Bestimmung für das Wohl
der gesamten Menschheit , ist geradezu darauf
angewiesen , die Grenzen zu überspringen, um
die in einem Land gefundenen Ergebnisse
zäher Forschung befruchtend weiterwirken zu
lassen.

Als ein aussichtsreicher und erfolgverspre¬
chender Beginn zur Wiederherstellung so
wichtiger wissenschaftlicher Austauschbezie¬
hungen, darf daher der Besuch der amerika¬
nischen Professoren des „Unitarian Service
Committee “ gewertet werden, die im Phar¬
makologischen Institut durch den Dekan der
Medizinischen Fakultät begrüßt wurden, wo¬
bei Prof. Dr. Heilmeyer die kontinuierlichen
Wechselbeziehungen herausstellte, die auf
medizinischem Gebiet in gegenseitigem kol¬
legialen Verständnis und Vertrauen früher
Ehrensache ihres Berufes und dessen Bestim¬
mung gewesen seien .

' Einem ähnlichen Ge¬
dankengang gaben Prof. Dr . Büchner als Ver¬
treter des Rektors der Universität, Professor
Kilchling vom Kultusministerium und Ober¬
bürgermeister Dr. Hoffmann in überzeugen¬
der Weise Ausdruck, während der französi¬
sche Kurator der Universität deutsche Medi¬
ziner wie Koch und Virchow , Aschoff und
Lexer als Namen der Verpflichtung und Auf¬
gabe anführte.

Dem rein wissenschaftlichen Interesse die¬
ser ersten Gelehrtenaussprache diente das
Referat von Prof. Dr. Krayer, USA , der aus
der Nähe von Freiburg stammt und dessen
Initiative der Besuch der amerikanischen
Professoren an der Universität Freiburg, sei¬
ner alten „alma mater“, zu verdanken ist,über die therapeutischeAnwendungbestimm¬
ter Quecksilberverbindungen (ein Gebiet sei¬
ner speziellen Forschungsarbeit) , das mit den
deutschen Medizinern in gemeinsamer Dis¬
kussion erörtert wurde. Eine Reihe weiterer

Prof. Dr. Krayer, USA,

Studenten fahren ins Ausland
Im Sommersemester haben sich in wachsen¬

dem Maße auch an der Universität Freiburgwieder enge Verbindungen zu Universitäten
und Hochschulen des Auslandes angebahnt.
Erfreulich ist an dieser Tatsache besonders ,daß die Initiative dazu in allen Fällen von
den Studentenschaften. verschiedener Staaten
Selbst ausging, die damit den Kontakt mit
den deutschen Kollegen wieder herstellten.
Die weitaus größte Aktivität und das herz¬
lichste Entgegenkommen zeigten dabei die
Schweizer Kommilitonen , die verschiedene
Aktionen in die Wege geleitet haben.

Nachdem bereits im Frühjahr drei Vertre¬
ter der Freiburger Studentenschaft von der
Patenuniversität Fribourg (Suisse ) zur f00-
Jahrfeier der Bundesverfassung eingeladenworden waren, fährt in den gegenwärtigenSemesterferien erstmalig eine größere Anzahl
Freiburger Studenten in das gastfreundlicheNachbarland. 11 Kommilitonen verbringenbereits einen Teil ihrer Ferien bei SchweizerBauern. 40 andere, die durch das Los aus¬
gewählt wurden, fahren am kommenden
Montag ebenfalls zu einem dreiwöchigenErnteeinsatz in den Kanton Zürich. Im An¬
schluß daran werden die Studenten bei
Schweizer Familien in Zürich eine weitere
Woche verbringen können . Sie erhalten einen
Tageslohn von 4.— Fr . , von denen 1.— Fr . ,an die vermittelnde Studentenorganisation
abgeführt wird. Eine besondere Hilfsaktionfür kriegsnotleidende Studenten ' ermöglicht -mit den abgeführten Geldern deutschen
kriegsversehrten Kommilitonen einen kosten¬losen vierwöchigen Erholungsaufenthalt. DieUniversitäten der französischen Zone konn¬ten auch hierzu einige Bewerber namhaftmachen .

Anfang September fahren erstmalig dreiStudenten zum Landdienst nach England . Siewerden sich dort sechs Wochen aufhaltenkönnen. Zwei andere wurden von schwedi¬schen Studenten-Organisationen eingeladenund fahren dieser Tage zu den nordischen
Kollegen . Die französische Militärregierungunterstützt die Einladungen und hat selbstvor kuzer Zeit drei Freiburger ASTA-Ver-tretern die Einreise nach Frankreich vermit¬telt, die gegenwärtig als erste Deutsche einigeWochen unter ,den Schülern einer Anstaltfür zukünftige französische Politiker weilen .

Französische Studenten spielen »Faust«
Innerhalb der Internationalen Ferienkurse,™ ® Zeit an verschiedenen Plätzen Badensstattfmden, hatte die Gruppe für Dra¬matische Studien in der letzten Wochezu einer kleinen Aufführung im Maria-Hilf¬saal eingeladen . Französische Studenten, diean der Sorbonne in Paris Deutsch studieren,brachten in deutscher Sprache unter demTitel „ La Tragedie de Märguerite “

Szenen aus Goethes Faust zur Darbietung,Die jungen Franzosen bemühten sich mitEifer und Hingabe , dem für die französischeMentalität doch schwierigen Faust-Stoff ge¬recht zu werden. Allerdings entsprachengerade die ausgewählten Szenen weit eherdem französischen Gefühl. So wurde dennauch das Gefühlsmäßige sehr gut heraus¬gearbeitet, vielleicht zu stark . das Vorder¬gründige betont, während das Dynamische ,der Zwang , unter dem Faust handelt, nichtganz klar zum Ausdruck kam. Ausdruck undGestik der einzelnen Spieler waren teilweisesehr ansprechend, auch das schlichte Bühnen¬

bild fügte sich gut in den Rahmen der Auf¬
führung,’ die ja kein echtes Theater sein
wollte, sondern nur einen Eindruck vom Be¬
mühen -französischer Studenten um die deut¬
sche Sprache und Dichtung zu geben ver¬
suchte . -Wenn auch einigen Darstellern , die
deutsche : Sprache noch Schwierigkeiten mach¬te, verschiedentlichwurde zu schnell und zu

•lebhaft gesprochen , so trat doch deutlich der
Wunsch zutage , mit Hilfe der Sprache in die
Geisteswelt eines anderen Volkes einzudrin¬
gen und sie zu erfassen. Diese Aufführung
zeigte das Ziel , dem auch die Internationalen
Ferienkurse dienen, das Bemühen , Verständ¬
nis für andere Völker und Verständigung
unter den Völkern zu gewinnen.
. Gleichfalls in der vergangenen Woche , er¬

freute die Gruppe für Dramatische Studien
mit drei in der Originalsprache dargebotenen
Einaktern von Courteline , Maurey und
Müsset . h. m.

Theatervorschau
Die Stadt. Bühnen bringen nach einer für

den Donnerstag vorgesehenen Wiederauf¬
nahme von Puccinis „Butterfly“ (Kammer¬
sängerin Hanne Schmitz in der Titelrolle ) am
Freitag, 20.00 Uhr, im Casino die erste Neu¬
inszenierung der laufenden Spielzeit , und
zwar d’Alberts Musikdrama „Tiefland“. Die
musikalische Leitung liegt in Händen von
Siegfried Köhler, die szenische Leitung hat
Sigmund Matuszewski , Bühnenbild: Heinz
Küpferle a . G . Die Partie der Marta singtThea Consbruch a . G . , die Partie des Pedro
Max Schiweck und die des Sebastiane Wil¬
helm Hruschka. Die Intendanz der Stadt.Bühnen weist nachdrücklichst darauf hin, daß
die Zuspätkommenden Besucher nur währendder Pause eingelassen werden können. DieStädt. Kammerspiele bringen neben Wieder¬
holungen von „Des Teufels General“ (am
Dienstag und Sonntag) Wiederaufnahmen der
Komödien „Helden “ von Shaw (am Donners¬
tag) und „Ein Don Juan“ von Michel Aucou-
turier (am Samstag).

Neubau des zweiten Gleises
Strecke nach Offenburg wiederhergestellt
Baden -Baden . Dieser Tage wurde mit Ge¬

nehmigung der französischen Militärregierungmit dem Wiedereinbau des zweiten Gleisesauf . der Eisenbahnstrecke Offenburg—Denz¬
lingen (Freiburg) begonnen , das im Jahre
1946 abgebaut werden mußte. Zunächst muß
die Gleisbettung gereinigt, planiert und er¬
gänzt werden. Anschließend wird das Gleisauf der freien Strecke und in den Bahnhöfenmit möglichster Beschleunigung eingebaut.Die Oberbaustoffe für einige Kilometer Gleis
sind bereits vorhanden. Die Generaldirektionder Südwestdeutschen Eisenbahnen in Speyerist bemüht, die noch fehlenden Oberbaustoffe
rechtzeitig zu beschaffen . Im Zuge der Wie¬
derherstellung des zweiten Gleises sind nochmehrere Brückenbauten dürchzuführen, dar¬unter die Kinzigbrücke bei Offenburg unddrei Elzbrücken , die seinerzeit nur für den
eingleisigen Betrieb instand gesetzt wurden.Durch den beschleunigten Wiedereinbau des
zweiten Gleises zwischen Offenburg und
Denzlingen wird es möglich sein , die wichtigeNord -Südstrecke Frankfurt -Karlsruhe-Basel
in absehbarer Zeit dem Verkehr wieder in
ihrer früheren Leistungsfähigkeit zur Ver¬
fügung zu stellen.

vice Commitee '
Köndringen
Vorträge über höchst wichtige Spezialgebiete
der Medizin , Pharmakologie und Chemo -
therapeutik wird im Laufe der nächsten Tage
Gelegenheit bieten, die Forschungsergebnisse
beider Länder zu vergleichen , auszutauschen
und als wechselseitige Anregung für weitere
Aufgaben zu verwerten . Zweifellos werden
die Auswirkungen solcher wissenschaftlichen
Aussprachen sich in künftigen Erfolgen zei¬
gen , die der Medizin als edelste Aufgabe
ihres Berufes gestellt sind . -w-

Stenotypisten wurden geprüft
Bei der Industrie- und Handelskammer in

Freiburg wurde eine Sommerprüfung für
Stenotypisten und Stenographen abgehalten,an der sich auch Prüflinge aus Emmendingen
und Umgebung beteiligten. Dabei erhielten
Urkunden über das Bestehen der Steno -
typistenanfängerprüfung ( 120 Silben Kurz¬
schrift und mindestens 180 Minutenanschläge
in Maschinenschreiben ) : Johanna Bär, Mal-
terdingen, Martha Frey, Emmendingen, Gerda
Heitauer, Emmendingen, ' Ruth Willaredt,
Teningen (alle an der Höheren Handelsschule
Emmendingen; Rosemarie Schneider, Mun¬
dingen (Handelsschule Emmendingen) , und
Anneliese Walther, Emmendingen (Wehrle -
Werk ) . Ferner wurden ausgezeichnet für die
Stenographenprüfung mit 150 Silben: Elisa¬
beth Ringwald, Emmendingen (bei Kaufmann
Fritz Ringwald , Emmendingen ) ; mit 120 Sil¬
ben : Hilde Frey, Emmendingen (Landrats¬
amt) , Eleonore Gisi , Emmendingen (Handels¬
schule Emmendingen) und Hannelore Witt,
Emmendingen (Höhere Handelsschule Em¬
mendingen) . Alle genannten Prüflinge hatten
sich an dem vom VolksbildungswerkEmmen¬
dingen an der Handelsschule Emmendingen
eingerichteten yorbereitungskurs unter Lei¬
tung der Technischen Lehrerin Osebold be¬
teiligt.

Denkmal für die Toten des Luftangriffs
Über die Ausgestaltung der Grabanlage

der durch den schweren Luftangriff am 27.
November Umgekommenen berichtete am
Mittwoch Gartendirektor Muhl in einer
Besprechung der Friedhofsverwaltung. In das
Gräberfeld, wo bereits 1600 der Opfer zur
Ruhe gebettet wurden, sollen auch die übri¬
gen 400 hinzugebettet werden. In einem mit
Steinen ausgelegten Halbrund an der Stirn¬
seite des Gräberfeldes findet eine von Pro¬
fessor Engelmann geschaffene Plastik „Hoff¬
nung“ Aufstellung. Vier Bronzetafeln mit
den Namen der Opfer , in das steinerne Halb¬
rund eingelassen , und ein Holzkreuz vor der
Plastik werden der Stätte die Weihe geben .Uber die Ausführung dieses Planes entschei¬
det ein Wettbewerb zwischen vier FreiburgerArchitekten.

Wie Herr Mühl weiter mitteilte, habe schon
vor der Währungsreform ein fester Plan zur
Ausgestaltung der Grabstätte bestanden. Man
hatte damals beabsichtigt, 320 Grabsteine
mit je fünf Namen in ein Rasenbeet inmitten
des Gräberfeldes einzufügen . An der Stirn¬
seite sollte ein Altarstein und die Plastik von
Professor Engelmann aufgestellt werden. An
den an beiden Seiten des Feldes vorbei¬
führenden Wegen hätten dann die noch in
den Trümmern liegenden 300 Toten und 100
andere, die an verschiedenen Stellen beige¬setzt worden waren, ihre letzte Ruhe gefun¬
den . Wegen der zu großen Kostspieligkeit
dieses Planes — die Grabsteine würden
allein 90 000 DM kosten — sei man nach der
Währungsreform von diesem Plan abgekom¬
men . G.

Dienstag , den 24 . August : *
Städtische Bühnen (Casino ) : „Die lustige Witwe " ,
20.00 Uhr — (Kammeispiele ) : „Des Teufels General “ ,
19.30 Uhr . — ,3IGA " -Ausstellungsgaststätte : Kaba¬
rett und Tanz , 20.00 Uhr.

Mittwoch , den 25 . August :
Städtische Bühnen (Casino ) : „Der Vogelbändler " ,
20 .00 Uhr . — „BIGA-Ausstellungsgaststätte : Kabarett
und Tans , 20.00 Uhr.

Täglich :
licht spiele : Casino : „Karl räumt auf " — Friedrichs¬
bau : „ Stimme des Herzens " — r^
werde Dich auf Händen tragen " — Unfon : „Der
Idiot " .
Augustiner -Museum : Kirchliche Gewänder und Johann
Christian Wenzinger . *— Stadtgarten : Landes -Export¬
schau „BIGA" .

Studio Freiburg sendet
Dienstag , den t4 . August :

8.15: Nachrichten — Morgenmusik . 8 .50 : Suchdienst .
11.45 : Landfunk . 12 .45 : Die Gewerkschaften nehmen
Stellung . 14.30 : Suchdienst . 18.00 : Schwarzwälder
Hausindustrie , Manuskript Leo Wohieb . 19.30 : Nach¬
richten aus Baden und Württemberg .

Mittwoch , den 25. August :
6.10: Morgenkonzert I. Teil mit dem Freiburger
Rundfunkorchester , Leitung Franz Hauck . 7.15 : Mor¬
genkonzert II . Teil mit dem Freiburger Rundfunk¬
orchester , Leitung Franz Hauck . 8 .15 : Nachrichten .
Morgenmusik . 8.50 : Suchdienst . 11.45: Di« Viertel *
stunde für Württemberg -Hohenzollern . 12.10 : Mit¬
tagskonzert , ausgeführt vom Freiburger Rundfunk¬
orchester , Leitung Franz Hauck . 12.45 : Die Zeit im
Gespräch . 13. 15 : Musik nach Tisch. 14.30 : Such¬
dienst . 18.00 : Freiburger Kulturspiegel , Manuskript
Dr . Rupert Gießler . 18.15 : Geschichte einer Land¬
schaft , Manuskript Dr. Eberhard Meckel . 19.15: Für
und wider die Vivisektion , Manuskript Dr. Josef
Schumacher. 19.30 : Nachrichten .

Ir der Stadt notiert
Die Städt . Bühnen machen darauf aufmerksam , daß

die Abonnementskasse in der Löwenstraße 18 („liebe
Hand " ) täglich von 10.00 bis 13.00 Uhr und von 15.5»
bis 18.00 Uhr (außer Samstag nachmittags ) geöffnet ist .

Die Kriegsschäden am Krematorium konnten inzwi¬
schen im wesentlichen behoben werden , so daß nunmehr
Einäscherungen wieder stattfinden können . Bis zur In¬
standsetzung des Einsegnungsraumes im Krematorium
erfolgen die Einsegnungen in der Efnsegnungshalle des
Hauptfriedhofes .

Der Bevölkerung wird dringend empfohlen , im eige¬
nen Interesse das für den Winter benötigte Brennholz
unverzüglich einzuschlagen und einzulagern , solange die
Witterung hierfür noch günstig ist .

Die Verwendung von Fässern , die früher mit dem
Kampfstoff Lost gefüllt waren , verursachte zahlreiche
Vergiftungserscheinungen . Es wird daher dringend ge¬
warnt und darauf hingewiesen , daß die Verarbeitung ,
die Verwendung oder der Verkauf solcher Fässer vor
ihrer Entgiftung vom Gewerbeaufsichtsarat Baden auf
Grund des § 120 der Gewerbeordnung untersagt ist .
Vorhandene Fässer müssen gesondert gelagert werden .
Dabei ist durch , ein Warnschild auf die Gefährlichkeit
hinzuweisen . Von dem Vorhandensein derartiger Fässer
ist das Gewerbeaufsichtsamt Baden umgehend zu ver¬
ständigen .

Die Friedrichsbau -Lichtspiele gehen nunmehr jede *
Montag um 21.Q0 Uhr eine Vorstellung für deutsch «
Besucher.

Im Augustinermuseum sind die Ausstellungen „Kirch¬
liche Gewänder '.' und „ Johann Christian VAanzinger" afta
Sonntag unentgeltlich geöffnet .

Herzschlag im Gerichtssaal
Während der Sitzung des Schöffengericht*

Freiburg am 19 . August erlitt der 50 Jahre
alte Oskar Tritsch, der sich im Zuhörerraum
befand, einen Herzschlag , der zu seinem so»
fortigen Tod führte . , Der so unerwartet aus
dem Leben Gerissene war in Buchholz im
Elztal ansäßig. Seine Frau sollte am gleichen
Tag in einer Strafsache als Zeugin vernom¬
men werden.

In Freiburg wird gefilmt
Der zur Zeit in unserer Stadt entstehende

Film „Wohin die Züge fahren . . . “ ist ein
gutes Stück weitergeführt worden. Die AGF
ist in , den zerstörten Straßen der Altstadt
und in dem eigens für die Filmarbeit her¬
gerichteten ehemaligen Central-Kino eifrigam Werk. Wie der begabte Architekt Toni
Weber dem „Neuen Baden “ erklärte , hat man
als Schauplatz bewußt Freiburg gewählt, das
neben seiner exponierten geographischen
Lage einen seltsamen Reiz von Zerstörungund Idylle, von überstandenem Weltunter¬
gang und frischkeimender Romantik bietet.

Wir erinnern uns , daß der Stadtrat dieses
Filmunternehmen jüngst recht kritisch be¬
urteilte und eingehend nachprüfte, ob der
geplante Streifen für Freiburg Werbecharak¬
ter besitze . Es muß absolut anerkannt wer¬
den , daß sich die Stadt dafür interessieren
soll , was in ihren Mauern geschieht . In» ver¬
schiedenen organisatorischen Fragen ist ihre
Einmischung nicht von der Hand zu weisen.

Doch meinen wir, daß für eine Prüfung —
die durchaus liberal erfolgen muß — wenigerein Werbeziel als vielmehr die künst¬
lerische Bedeutung des Films in
Frage käme. Für diese aber spricht der Name
des in der Käutner-Atmosphäre schaffenden
Regisseurs Walter Ulbrich — dessen „Unter
den Brücken“ in der Schweiz und in Schwe¬
den staunendes Aufsehen erregte —, sprechen
die repräsentativen Namen einer jüngeren,vitalen Schauspielergeneration (Carl Raddatz
und Heidemarie Hatheyer) , spricht der film-
gemäße Wagemut , ohne Kulissen , in der un¬
mittelbar gebotenen Ruinenlandschaft zu
drehen.

Im Stadtrat wußte man freilich mit dem
Expose noch wenig anzufangen. Die Reserve,die man dem ganzen Projekt gegenüber, übte,trug dazu bei, es skeptisch zu betrachten.
Nun handelt es sich bei einem Film nicht um
ein Werk des Wortes , sondern der
Optik , und erst die visuelle Kraft des
Regisseurs gibt der künstlerischen Idee ihr
Gepräge . So ist es also gut, daß man die
Filmleute arbeiten läßt , um sie mit der

fertigen Arbeit beweisen zu lassen,
was sie vermögen . Für Freiburg aber (da#
nach den Worten des Oberbürgermeisters in
seinem kulturellen Leben eine Daseinsfrage
erblickt) kann ein Auftrieb seiner künstleri¬
schen Lebendigkeit nur von Vorteil sein , zu¬
mal die AGF die wohnraummäßige Unter¬
stützung der Behörde kaum in Anspruch
nahm. G. P.

Umschau im Landkreis
Urningen. Die älteste Einwohnerin des

Ortes, Katharina Gumpert, feierte ihren 90.
Geburtstag. Sie erfreut sich noch bester Ge¬
sundheit. — Augenblicklich werden an der
Kirche Reparaturen durchgeführt. Die Kirche
war durch einen Granattreffer beschädigt. —
Die Gemeinde hat zwei Farren ersteigert. Die
abgängigen Farren sollen als Zugtiere Ver¬
wendung finden. — Die Volksschule hat nach
14tägigen Ferien den Schulbetrieb wieder
aufgenommen . Da die ABC-Schützen erst am
1 , September aufgenommen werden, besteht
die Schule vorübergehend nur aus 7 Klassen.
Der Handarbeitsunterricht wurde nun auch
auf die Mädchen der 3. Klasse ausgedehnt.
Neun Räume stehen der Schulleitung nach
Instandsetzung der Räume in der alten
Schule zur Verfügung. Leider sind zwei
Räume noch nicht mit Bänken ausgestgttet.
Es ist daher immer noch erforderlich, daß
vier Klassen nachmittags unterrichtet werden.

Breisach. Vergangene Woche wurden die
sieben Leichen der auf dem hiesigen Friedhof
während des Krieges beerdigten kanadischen
Flugzeuginsassen ausgegraben und mittelst
Kraftfahrzeug abgeholt. — Die Ernte ist un¬
ter Dach gebracht. Zum Teil ist das Getreide
gedroschen und die Feldgrundstücke umge¬fahren . Von den Landwirten wird darüber
Klage geführt, daß die Preise für das Brot¬
getreide im Hinblick auf die heutigen Ver¬
hältnisse viel zu nieder sind .

Lokalredaktion : I, V. Dr. G. Faber .
GesAäftsstelle: Freiburg, HUdaatr , 2a (Telefon *763)
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DER SPORTBERICHT
Vußball
Südwestdeutsches Pökalendspiel ;

Trossicgen — Wormatia Wofms 8 :1
Im Ludwigshafener Stadion kam es nicht zu der

erwarteten Deklassierung des Süd -Vertreters , der
sich nur in einem hart und erbittert geführten
Spiel geschlagen gab . Unbeeindruckt von dem gro¬
ßen Namen gingen die Ilohnerstädter ins Spiel , das
sie die ganze erste Hälfte über offen gestalten
konnten und bei etwas Glück bis dahin bereits mit
zwei Toren entscheidend hätten beeinflussen können .
In der . zweiten Halbzeit setzte sich die reifere
Spielerfahrung der Wormser durch , die bereits in
der 6. Minute ihr entscheidendes Tor erzielen
konnten .

Freundschaftssp fele : Borussia Dortmund FC
Nürnberg 5 :0 ; TSV Braunschweig — FC Kaisers¬
lautern 1 :5 ; Hessen Kassel — FC St . Pauli 0 :3 ;
Werder Bremen — VfB Stuttgart 1 :2 ; Kickers ’Of-
fenbach — Vohwinkel 80 7 :0 ; Ulm 1846 — Bayern
München 1 :1 ; Schwaben Augsburg — BC Augsburg
1 :1; Speyer — Rastatt 0 :3; Lahr — VfL Freiburg
4 :0 ; Achern — Tailfingen 1 :6.

Sportfreunde Lahr — VfL Freiburg 4 :0
Auf dem Sportplatz bei der Dammenmühle ent¬

wickelte sich vor allem in der ersten Halbzeit ein
schnelles Spiel , in dem sich der Landesligist ein¬
wandfrei als bessere Mannschaft erwies . Die Sport¬
freunde Lahr besitzen augenblicklich eine Elf , die
auf dem besten Wege ist , mit sehr guten Aussichten
in das kommende Spieljahr zu gehen . Freiburg
hinterließ dagegen einen schlechten Eindruck , nicht
nur wegen seines mäßigen Spieles , sondern auch
durch das fortgesetzte Reklamieren untereinander
und gegen den Schiedsrichter , der eine unzuläng¬
liche Partie hot . -- Gleich zu Beginn übernahm
Lahr das Spielgeschehen und legte bis zur Pause
m gleichen Abständen drei Tore vor . Erst als die
Platzherren zu einem vierten Treffer kamen , dik¬
tierten die Gäste eine Viertelstunde lang das
Spielgeschehen , benahmen sich aber völlig unmög¬
lich vor dem Tor ihres Gegners und waren nicht
imstande , den Ehrentreffer zu erzielen , den sie ,
offen gestanden , auch kaum verdienten .

Schlußstand in der Zonenliga
Nachdem am vergangenen Sonntag das letzte

Spiel der Zonenliga , Fortuna gegen Schutterwald ,stattfand , das von Fortuna überraschend mit 11 :8
gewonnen wurde , ist die südbadische Handball -Zo -
nenliga mit ihren Punktspielen am Ende ange¬
langt . Rot -Weiß Lörrach errang die Meisterschaft ,
SV Hofweier und Singen sind zum Abstieg verur¬
teilt . Von den drei um den Aufstieg kämpfenden
Vereinen Hauingen , Lahr und Köndringen werden
zwei aufsteigen .

Aufstiegsspiele zur Zonenliga Süd (Baden ) :
Köndringen — Lahr 4 :2 '

Lahr 2 1 — 1 15 :7 Ö
Köndringen 2 1 — 1 7 :7 2
Hauingen 2 1 — 1 8 :16 2

Freundschaftsspiele :
Triberg — FC Nürnberg 2 :16; VfL Freiburg —

Zähringen 9 :7 ; VfL Freiburg — Fortuna Freiburg 4 :5.

Wassevball
Deutsche Wasserbaumeisterschaft :
SSF Barmen — Berlin 7 :1, Wasserfreunde Han¬

nover — Bayern Nürnberg 6 :1, Duisburg 98 —
Wasserfreunde Wuppertal 2 :1

Nach den Spielen ergibt sich folgender Stand :
1. Wasserfreunde Hannover 8 Pkt ., 2 . SSF Bar¬

men 7 Pkt ., 3. Duisburg 98 6 Punkte .

Rudern
Die zweite deutsche Rudermeisterschaft nach dem

Kriege wurde bei schönem Wetter vor über 5 000
Zuschauern auf dem Wedauer See bei Duisburg
durchgeführt .

Die Sieger :
Einer : Wilke , Mündener RV , mit zwei Längen

vor Hinz , ETUF Essen .
Zweier ohne Steuermann : Duisburger RV vor RG

Rüsselsheim .
Vierer ohne Steuermann : Küsselsheimer RG mit

zwei und einer halben Länge vor Mannheimer RG.Vierer mit Steuermann : Mannheimer RG mit
halber Länge vor DRC Hannover .

Achter : RG Rüsselsheim mit halber Länge vor
Germania Frankfurt .

Einer (Frauen ) : Frl , , Kanowski , RC Herbecke .Zweier (Frauen ) : RV Bochum mit drei Längen
vor RSV FrankfurL -Sachsenhausen .

Neue Jahresbestleistungen bei den Leichtathleten
Der SV Werder Bremen veranstaltete am Sonn¬

tag im Rahmen der Bremer Sportwoche ein Tref¬
fen der Leichtathleten , an dem unter anderem
dreizehn deutsche Meister teilnahmen . Trotz der
schweren , durch den Regen aufgeweichten Bahn
wurden einige heue Jahresbestleistungen aufgestellt .
10« Meter : Fischer , Krefeld 10,6 Sek ., 200 Meter :
Lickes . Krefeld 21,6 Sek . , 800 Meter : Ulzheimer ,Frankfurt 1 :54.7 Min . . 3 000 Meter : Seidenschnur ,Rendsburg 9 :08.5 Min ., 4mal 10« Meter : Preußen
Krefeld 43,0 Sek . , 110 Meter Hürden : Becker . Bre¬
men 15.3 Sek, . Soeerwerfen : Will , Rendsburg 65 .38 m .
Frauen 100 Meter : Petersen , Bremen 11.7 Sek .,80 Meter Hürden : Warnecke , Bremen 12.9 Sek . , Dis¬
kuswerfen : Schulze -Entrup , Münster 40 .16 m .

HSV -Frauen Zweiter in der DVM
Mit 11164,61 Punkten schlossen die Frauen desHSV einen erfolgreichen Versuch in der deutschen

Mannschafts -Meistersehaft ab und rückten von dersiebten auf die zweite Stelle . Der augenblicklicheStand der DVM für Frauen ist : 1. SSV Wuppertal
11534 Punkte ; 2. Hamburger Sportverein 11164 Pkt . ;3. St . Georg (Hamburg ) 11110 Pkt . ; 4. MTV Mün¬chen 11069 Pkt . ; 5. Hessen Kassel 11031 Punkte .

Erfolgreiche Leistungsschau der deutschen Turner

Rot -Weiß Lörrach 18 16 ,1 1 213 :96 33 :3
SV Schutterwald 18 15 1 2 170 :74 31 :5
VfL Freiburg 18 12 2 4 126 :96 26 :10
Fortuna , Freiburg 18 11 0 7 123 :96 22 :14
VfL Zähringen 18 8 3 7 108 :91 19 :17
SV Offenburg 18 5 3 . 10 92 :123 13 :23
SV Teningen 18 5 1 12 78 :116 11 :25
Spfr . BrombaA 18 4 2 12 76 :149 10:26
SV Hofweier 18 4 1 13 90 :119 9 :27
Eintracht Singen 18 3 0 15 71 :187 6 :30

Zur festgesetzten Zeit betraten am Freitag wohl -
geordnet die Riegen das Frankfurter Turnfest . Die
Lauf - , Sprung - und Wurfanlagen befanden sich in
bester Verfassung / Wenn auch am frühen Vormittag
noch eine empfindliche Kälte herrschte , so ent¬
wickelte sich fortschreitend bestes Kampfwetter und
förderte die Wettkampfstimmung auf das beste .
Obwohl die Teilnehmer überwiegend Volksturner
sind , kann doch zusammenfassend gesagt werden ,
daß .an den Geräten eine gute Durchschnittszahl an
Punkten erzielt wurde und beachtliches Können der
Besten festzustellen war .

Die Meisterschaften in den Sommerballspielen ,
die im Rahmen des Frankfurter Turnfestes ausge¬
tragen werden , kamen am Sonntag zur Entschei¬
dung . Im Endspiel der Fauslballer gewann der
Eimsbüttler Turnerbund gegen Meerscheid mit 40 :38.
Im Faustball der Frauen siegte 1860 München ge¬
gen Friesen Wuppertal mit 25 :23. Die Meisterschaft
im Korbballspiel holte sich mit einem 4 :3-Sieg die

TG Schweinfurt gegen den Eimsbüttler TB . Schlag¬ballmeister der Männer wurde TV Arbergen , derSC Grenze Hamburg mit 56 :36 besiegte .
Weitere Ergebnisse :
Olympischer Zwölfkampf : 1. Theo Wied , TSV

Stuttgart , 117,6 Punkte ; 2 . Inno Stangl , 1860 Mün¬chen , 117,4 Punkte .
Deutscher Zwölfkampf : l . Theo Wied , Stuttgart ,

117,2 Punkte ; 2 . - Erich Wied , TSV Stuttgart , 116,8Punkte .
Turnerinnen - Neunkampf (Meister -Klasse ) : 1. Irma

Bogner , 1846 Nürnberg , 173 Punkte .
Turnerinnen -Neunkampf (Allg . Klasse ) : 1. Lotte

Becker , TV Lippstadt , 175,1 Punkte .
l «maI - l00 - m -Länder - Staffel (Turner ) : 1. Würt¬

temberg , 2. Rheinland .
10mal -100-m -Länder - Staffel (Turnerinnen ) : 1.

Württemberg , 2. Westfalen .
Deutsche Vereinsmeisterschaften : 1. TSV 1860

München 810,4 Pkt ., 2. KSV Hessen . Kassel 794,5 Pkt .

Motorsport
Cisitalia von deutschen Ingenieuren gebaut

Das Geheimnis um den neuen Ci* italia -Rennwa -J
gen wurde jetzt von Präsident Dusio etwas ge¬
lüftet . Der 1,5 - Liter -Kompressor - Rennwagen . uer
schon zum Großen Preis von Italien herauskom¬
men solLe , ist zwar im wesentlichen fertiggestellt,J
aber erst in den Wintermonaten kann er als ein - 1
satzbereit gelten . Der Wagen mit Vorder - und Hin- ,terradantrieb ähnelt sehr dem Auto -Union . Der :
12- Zylinder -Motor ist im Heck des Wagens unter -,
gebracht und soll eine Stärke von 320 PS ent -?
falten . Seit Monaten arbeiten die besten Konstrukt
teure von Dr . Porsche intensiv an dem Fahrzeug .Dr . Hruschka , früher einer der tüchtigsten Renn¬
ingenieure im Dienste der Auto -Union , ist tech -"
nischer und Dr . Abbarth sportlicher Leiter bei Ci¬
sitalia , so daß der starke Einfluß deutscher In-^genieure bei dem Turiner Werk besonders beacht «\lich ^ ist . Als Fahrer des „großen Cisitalia " stehen
Farina , Taruffl und Hans Stuck bereit . Die neuen 3
Wagen sollen im Herbst auf der zur Zeit in Ueber -
holung befindlichen Monzabahn bei Mailand ihre
ersten größeren Probefahrten unternehmen und im
Februar in Argentinien erstmals ins Rennen gehen .
Boxen

Rudi Pepper fordert „Kuddel “ Schmidt
Der Dortmunder Rudi Pepper hat eine Heraus¬

forderung an den deutschen Mittelgewichtsmeister .
„Kuddel “ Schmidt -Hamburg gerichtet . Pepper er¬
warb in seinem letzten Kampf gegen Radlewski -
Bielefeld neue Sympathien , als er darauf verzich¬
tete , seinen tapferen , fast verteidigungsurifähigen
Gegner nochmals niederzuschlagen und sich mit
einem hohen Punktsieg begnügte .

Vnseve hl er ne r » orfrun ^sef an
Neuer deutscher Fliegermeister der Berufsrad¬

fahrer wurde am Sonntag vor etwa 30 000 Zu¬
schauern in der Berliner Seelenbinder -Kampfbahn
Werner Bunzel vor dem Titelverteidiger Voggen -
reiter , Nürnberg , und Mirke , München . ' Der Ent¬
scheidungslauf des Titelverteidigers gegen den
neuen Meister , der bei einsetzendem Regen ausge¬
tragen wurde , nahm insofern einen trag ’sch ^n Ver¬
lauf , als Werner Bunzel . mit dreiviertel Radlänge
vor Voggenreiter liegend , stürzte und im Fallen
durch das Ziel flog . Für beide Fahrer . wurden
1? 3 Sek . für die letzten 200 Meter , pestonu *

Olle Tandberg - Schweden und Joe Weidinger -
Oesterreich kämpfen am 5. September in Stockholm
um den Titel eines Schwergewichts -Europameisters ,
den bisher Bruce Woodcock -England innehatte .

Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav Eder
verteidigte in der ausverkauften Berliner Wald¬
bühne seinen Meistertitel zum sechzehnten Mal er¬
folgreich durch ein gutes Unentschieden gegen den
Essener Starosch .

Bei den deutschen Amateurboxmeisterschaften
wurden folgende Meister ermittelt : Fliegengewicht :
Brandt , Lübeck , Bantam — : Weller , Neckarsulm ,Feder — : Langer , Köln , Leicht — : Burger , Münster ,Weiter — : Hampel , Braunschweig , Mittel — : Ihlein ,Neckarsulm , Halbschwer —: Sachs , Krefeld , Schwer — :
Saalfeld , Recklinghausen .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Bekanntmachung über

die Erhebung von Verwaltungsgehühren
Die Verwaltungsgebühr beträgt für

1. Bescheide der Bewertungskammer bis
zu DM 100.—

2. Säuberungsbescheinigungen gemäß
VO . 165

3. Säuberungsbescheinigungen gemäß
VO . 133

4. Interzonale Säuberungsbescheinigüngei
einschließlich Bescheinigungen über
die Eingruppierung bisheriger Min¬
derbelasteter in die Mitläufer¬
gruppe

5. Vorläufige Säuberungisbeächeinigun -
gen

6. Bescheinigungen über die vorläufige
Beschäftigung

7. Für Zweitausfertigungen dieser Be¬
scheinigungen werden in allen Fälle ;
künftig

erhoben .
Auslagen können neben der Gebühr berechnet

werden . Die bisherigen Bestimmungen über gan¬
zen oder teilweisen Gebührenerlaß finden auch auf

DM 20.—

DM
l,

10.—

DM 5.—

DM 5.—

DM 5.—

l
DM 2.—

die Gebühren für Bescheide der Bewertungskam¬
mer , Säuberungsbescheinigungen gemäß VO . 165
und Bescheide über die Eingruppierung bisheriger
Minderbelasteter in die Mitläufergruppe Anwen¬
dung . Für Säuberungsbescheinigungen auf Grund
der VO . 133 wird 1 DM erhoben , wenn die Ent¬
scheidungen „Mit Mitläufer -Begünstigter “ der
VO . 133 betreffend , vor dem 21. 6. 1948 im Amts¬
blatt veröffentlicht wurden .

Freiburg , den 16. August 1948.
Badisches Staatskommi &sariat für politische

Säuberung : gez . Dr . N u n i e r

Ausgabe der Schwerarbeiterkarten
Die Ausgabe der Schwerarbeiterkarten für den

Monat September 1948 findet in der ' Zeit vom 1.
bis 4. September 1948 in der Abteilung Schwer¬
arbeiter , Gerberau 15, Feierling , II . Stock , statt .

In der Abrechnung für den Monat August 1948
haben die Betriebe gleichzeitig die tatsächlich ge¬
leistete Arbeitszeit jeden Arbeiters zu vermerken .
Für Arbeiter , die im Monat August 200 Arbeits¬
stunden nicht erreicht haben , ist die 3. Dekade
der Schwerarbeiterkarte mit der Abrechnung
zurückzugeben . Arbeiter , die 130 Arbeitsstunden
im Monat nicht erreichen ,

’ haben keinen Anspruchauf Schwerarbeiterkarten .
Freiburg i . Br ., den 19. 8. 1948 . (2-151)

Ernährungsamt Freiburg -Stadt .

DANKSAGUNG

Aus Anlaß des Hinscheidens meines lieben , unvergeßlichen Gatten , Herrn

Bürgermeister Franz Geiler
sind mir aus allen Schichten der Bevölkerung , von seinen Freunden und Mitarbeitern
so überaus zahlreiche Beweise treuester Anhänglichkeit und Freundschaft zugegangen ,
daß ich mich außerstande sehe — so gerne ich dies möchte — , jedem einzelnen zu
danken . Ich bitte , meinen Dank auf diesem Wege entgegennehmen zu wollen .
Besonders der Stadtverwaltung mit dem Herrn Oberbürgermeister an der Spitze,
den weltlichen und kirchlichen Behörden gebührt meine herzliche Anerkennung .
An dieser Stelle sei aber vor allem der aufopfernden Pflege gedacht , die in selbst»
losester Weise Herr Prof. Dr . Schilling und die liebe Schwester Franziska von St. Lioba
dem teuem Verschiedenen haben angedeihen lassen. Ihnen gilt mein tiefgefühlter Dank .

FREI BURG , den 20. August 1948
(2- 146) Frau Anny Geiler

DANKSAGUNG
Es ist mir ein Bedürfnis , allen denen , welche mir
ihre aufrichtige Teilnahme an dem unersetzlichen
Verluste meines lieben Mannes

Eugen Litz
entgegenbrachten , herzlichst zu danken .

Ueberlingen , August 1948

Im Namen aller Verwandten :
Erna Litz

HEIRATEN

,, P TERWAREN - GROSö -
HANDEL . Tochter , 27 J . ,
geb ., bietet Einheirat ln

1 väterl . Geschäft in schön .
/ Städtchen Mittelbadens .

Näh . unt . R . 2153 an Ehe¬
institut HARMONIE , Verwaltung
Konstanz , Talgartenstraße 1.

(G2 -148)

AN . UND VERKÄUFE
Maschinen - Putzlappen in jeder

Menge und Große , auch ge¬
brauchte , sofort zu kaufen ge¬
sucht . Moritz Schauenburg , Lahr .

(G*2- 137)

STELLENANGEBOTE

Provisionsreisender für den Ver¬
kauf von Gummischürzen ges .
Ang . unter Nr . '*2-147 M an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Bekamtrsimachustg
Wochenmarkt . Ah Samstag , den 21. August 1948, Anden wie¬

der Wochenmärkte statt , und zwar jeden Mittwoch und Sams¬
tag . Beginn ab 1. Mai um 7 Uhr , ab 1. Oktober um 8 Uhr .
Marktplatz ist der Platz vor der alten Stadtkanilei . Näheres
wolle an den städt . Bekanntmachungstafeln ersehen werden .

Ueberlingen , den 16. August 1948 (2-128)
Bürgermeisteramt : i . v . Graf

Handgestickte Blusen und Kleider
Handgewebte Stoffe und Tischdecken
Keramik , Metallgeräte , Lampen (2—121)

LORENZ Freiburg i. Br., Schillerst !'. 12

hdU JUefu** sofort ob JjOQooi
VanillinaTabletten , Vani !lin »Zucker
Süßstoff , Lactodulzin
Lactodulzin ist ein ärztlich anerkanntes, hochwertiges, <3i$*
tätisches Nahrungsmittel und wird genau wie Zucker zum
Süßen von Mehl*', Milch* und Süßspeisen verwandt.

Auslieferungslager der Firma Dr . Vogt S. Co . , Isny
E . Friedrich Dreher KG ., Lahr (Schw.)
Marktstraße 25, Telefon 2230 (G 2-118)J

( 30 X 1 = 30 ) ^

WER brauch! heule nicht Geld ■
Diese 30 . - DM im Monat können Sie sich nach
Feierabend leicht verdienen . Je nach Ihrem Willen
können es auch mehr sein .

füe Äfidttv fixen Junten
ein nicht zu verachtendes Taschengeld

füe jede cMeinsJteUende feaU
eine zusätzliche Bereicherung ihres Einkommens

Ue&eeUowpl $üe Jfiden
die Möglichkeit zur Erfüllung eines bis jetzt un¬
erfüllbaren Kaufwunsches

Postkarte an den Verlag „ Das Neue Baden "
, Lahr , mit dem

Kennzeichen „30x 1 = 30" genügt . Absender nicht vergessen !

Jüngere Hilfsarbeiterinnen und
.

werden zu sehr günstigen Bedingungen noch eingestellt

Ch . Dahlinger,Kartonagen - u Etuisfabrik
Lahr , Welherstrafje 22 (3422)

t Städt. Bühnen |
| Freiburg t

Casino : X
24. August , 20 Uhr : „Die X
lustige Witwe .“ 25. August , X
20 Uhr : „Der Vogelhändler ." X

Kammerspiele : t
24 . August , 19 .30 Uhr : „Des f
Teufels General ". (2-145) X

+ ♦ ♦ 4 » ♦ + + .♦♦♦ ♦ i

zur Durchführung und Projek¬
tierung von Neu - , Um - und
Innenbauten . Spez .- Entwürfe
von Möbeln und Raumgestal¬
tung . Persp . Darstellung von
Bauanlagen für Behörden , Pri¬
vatateliers u . Industrie -Leitung .Arch . K . A . Linden , Gerichtl .
Sachverst . für Bau - u . Hand¬
werkkunde . Haus Waldstein -
Haslach i . K . „Das Linden -
hau “, ges . gesd ». (G2-150)

. arbeiibändcr, Maiskolbenentferner
Vetreidesacke, Futterstampfer
I liefert in guter QualitätVUSTAV NEUGART (2-151

Holze, Korb- , Bürsten», Seilerwaren
(17b ) VÜlingen/Schwarzwald

1

HARMONIEf Lichtspiele Freiburg i. Br.
Bis Donnerstag !
Die heitere Geschichte ei¬
nes Eheproblems unserer

Zeit
Ich werde Dich

auf Händen fragen
mit lieh Finkenzeller —
Hans Nielsen — Wolfgang

LuksChy — Jugendfrei !
Ab Freitag , den 27. Aug .
Lil Dagover — Viktor Staat
— Ewald Baiser — Eugen

Klopfer in

Umwege tum Glück
Roman einer Künstlerehe
Täglich : 14 .15, 16 .30, 18.45,
21 Uhr . (2-135)

^
i \ io \r THEATER
Freiburg i . Br .

Bis Donnerstag !
Letztmalig das franz . Film -
kunstwerkin deutscher

Sprache
DER IDIOT

Nach Dostojewskis be¬
rühmtem Roman mit Lucien
Coedel und Edwige Feuil -

lerc
Ab Freitag , den 27. Aug .
Das erfolgreiche Lustspiel

Alles lür Veronika
mit Willy Eichberger , Hans
Moser , Theo Lingen , Grete
Weißer u . a . — Täglich :
14.30, 17.00, 19.30 Uhr . Vor¬
verkauf ab 13 Uhr . (2-136)

I
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